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Plut. Kim. 16-17.2 

Leitfragen: 

1) Wovon handelt die Quelle? 

2) Aus welchen Gründen wiesen die Spartaner die Athener zurück? 

3) Welche Folgen hatten die bei Plutarch geschilderten Vorfälle?  

 

Kommentar: 

In dieser Quellenstelle, die einen Auszug aus der biographischen Erzählung über den 

griechischen Politiker und Feldherren Kimon darstellt, berichtetet Plutarch (um 50 bis 120 n. 

Chr.) über ein Hilfegesuch der Spartaner, welchem der Athener Kimon 462 v. Chr. nachkam. 

Kimon bestimmte in der ersten Hälfte der Pentekontaëtie (einem Zeitraum von 50 Jahren 

zwischen der Abwehr des Perserzuges unter Xerxes bis zum Ausbruch des Peloponnesischen 

Krieges) von etwa 480 – 460 v. Chr. die politischen Geschicke Athens. Von Plutarch erfahren 

wir, dass er ein Freund der Spartaner war und seinen Söhnen gar spartanische Namen gegeben 

habe. Kimon war es auch, der das Verhältnis zwischen Sparta und Athen im Gleichgewicht 

hielt. Als Athen jedoch an Macht gewann, hegten die Athener zunehmend Skepsis gegenüber 

dem „Lakonerfreund“ Kimon, der Sparta bei jeder Gelegenheit pries. Zu einem Eklat kam es 

jedoch erst, als das Land der Spartaner 464 v. Chr. von einem schweren Erdbeben getroffen 

wurde. Dies hatte zur Folge, dass die von Sparta unterdrückten messenischen Heloten 

(Unfreie) einen Aufstand gegen ihre nun geschwächten Herren anzettelten (3. Messenischer 

Krieg). In ihrer Not riefen die Spartaner ihre Verbündeten zu Hilfe, darunter auch Athen. 

Plutarch berichtet, dass der Athener Ephialtes dagegen war, einer feindlich gesonnenen Stadt 

zu helfen. Der Lakonerfreund Kimon hingegen setzte sich gegen Ephialtes durch und eilte den 

Spartanern an der Spitze eines Hoplitenheeres zur Hilfe. Nach einer ersten Hilfeleistung 

begaben sich Kimon und das athenische Heer auf den Rückweg, wurden jedoch ein zweites 

Mal von Sparta um Hilfe gegen messenische Rebellen, die sich auf dem Berg Ithome 

verschanzt hatten, gerufen. Als die Athener nun wieder nach Sparta kamen, wurden die 

Spartaner wegen des glänzenden Auftretens der Athener plötzlich misstrauisch und schickten 

die Athener kurzerhand zurück – als einzige aller Bundesgenossen. Plutarch schreibt, dass die 

Athener durch diese Zurückweisung von Zorn über die Spartaner ergriffen wurden. Zudem 



suchten sie einen Vorwand, um Kimon durch ein Scherbengericht für zehn Jahre zu 

verbannen.   

In dem Bericht Plutarchs werden die Gründe für das Misstrauen der Spartaner gegenüber den 

Athenern nur angedeutet. Lediglich in einem Satz erwähnt Plutarch, dass die Spartaner 

aufgrund der Kühnheit und des glänzenden Auftretens der Athener in Furch gerieten und 

deswegen die athenischen νεωτεριστάς, hier übersetzt mit „dangerous conspirators“, nach 

Hause schickten. Bei einem genaueren Blick auf diese Äußerung werden dabei zwei Gründe 

für die Zurückweisung der Athener deutlich: Einerseits fürchteten die Spartaner sich vor dem 

glänzenden Auftreten und der Kühnheit der Athener. Dies kann sinnbildlich für die 

wachsende Macht der Athener stehen, die die Spartaner aufgrund ihrer Rivalität zu den 

Athenern um die Vorherrschaft in Griechenland vermutlich schon seit Längerem mit Sorge 

beobachteten. Zum anderen sahen die Spartaner in den Athenern laut Plutarch „dangerous 

conspirators“. Es ist dieser Äußerung zu Folge möglich, dass die Spartaner fürchteten, die 

Athener würden heimlich die feindlichen Messenier unterstützen und nun gemeinsame Sache 

mit den Messeniern machen wollen. Es ist nicht abschließend zu klären, ob es sich bei diesem 

Verdacht um mehr als nur eine Vermutung handelte. Interessant ist jedoch, dass die Athener 

sich tatsächlich als Protektoren der Messenier erwiesen, als diese nach der Niederlage gegen 

Sparta bei Ithome von den Spartanern von der Peloponnes vertrieben wurden. 

Die von Plutarch geschilderten Ereignisse des Affronts gegen die Athener unter der Leitung 

Kimons führten schlussendlich zum formalen Bruch der politischen Freundschaft zwischen 

Athen und Sparta. Die Athener waren über die Zurückweisung der Spartaner so empört, dass 

sie 462 v. Chr. das noch bestehende Bündnis zur Waffenhilfe, den 481 v. Chr. zur Abwehr der 

Perser gegründeten Hellenenbund, mit den Spartanern aufkündigten. Zugleich schlossen sie 

einen Waffenbund mit Argos, der großen Gegnerin Spartas auf der Peloponnes. Damit ist der 

Beginn der offenen Auseinandersetzungen zwischen Sparta und Athen markiert, der in 

weiterer Folge zu den kriegerischen Auseinandersetzungen im Peloponnesischen Krieg führte.  

 


